Langrohrrelining mit duktilen Gussrohren

Wegen der rückläufigen Entwicklung des Trinkwasserverbrauchs sind in weiten Bereichen die vor über einem Jahrhundert angelegten Trinkwasserversorgungs-anlagen überdimensioniert. Zu lange Aufenthaltszeiten des Wassers können trinkwasserhygienische Probleme verursachen. Mit kleineren Nennweiten lässt sich die Fließgeschwindigkeit anheben. Teilweise müssen bestehende Leitungen auch aus Altersgründen erneuert werden. Ein Ausweg aus dieser Situation ist das Relining der Altleitung mit duktilen Neurohren kleinerer Nennweite.

Beim Langrohrrelining verbleibt die bestehende Rohrleitung im Boden. Die duktilen Neurohre sind von einem Ringraum umgeben, der wahlweise unverfüllt bleibt oder verfüllt wird. Es entsteht eine uneingeschränkt selbsttragende Rohrleitung, die als Neubau mit voll wirksamer Abschreibungsfähigkeit gilt.
Beim Einziehen duktiler Gussrohre werden längskraftschlüssige Muffen-Verbin-dungen benötigt. Ihre Montagezeit beträgt nur wenige Minuten. Der Rohrstrang kann danach sofort weiter eingezogen werden. Die Baugrube benötigt deshalb eine Länge von nur 7 bis 8 m. 

Beim Einziehen werden keine Gleitkufen benötigt; die duktilen Gussrohre können im gesäuberten Altrohr auf den Muffen gleiten. Erforderlichenfalls wird ein Blechkonus als Schutz verwendet.

Beim Einschieben kann auf die zugfesten Verbindungen verzichtet werden, was weitere Kosteneinsparungen ermöglicht. Die neuen duktilen Gussrohre werden einzeln in die Startgrube abgelassen und schrittweise in die vorhandene Altleitung eingeschoben. Zum Schutz der auf der Rohrsohle schleifenden Muffen-Außenkontur wird jede Verbindung mit einem Blechkonus mechanisch geschützt. 

Ausführliche Informationen erhalten Sie unter www.eadips.org, Publikationen / 
E-Book oder Jahreshefte.

